
1849
pfälzische Eisenbahnlinie 

bis Bexbach wird vollendet

Eisenbahnlinie wird von Forbach 
über Saarbrücken durch das Sulz-
bachtal nach Bexbach geschlossen

1852

Die Produktion der 
Völklinger Hütte erreicht 
ihren Höchststand

1951
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Otto Wolff (Köln) 
übernimmt gro-
ße Aktienanteile 
am Eisenwerk 
Neunkirchen

1926

Gründung der Burbacher 
Hütte als Saarbrücker-Eisen-
hütten-Gesellschaft

1751
Verstaatlichung der 
Kohlegruben und 
anschließender sys-
tematischer Ausbau

Erste Erwäh-
nung von Koh-
levorkommen 
im Saarland

1429
Gründung der 
Saarbergwerke

1957

1400 1750 18001500 17001600

Graf Philipp 
von Nassau- 
Saarbrücken 
führt die Re-

formation

1575

erste Hinweise 
auf eine Eisen-
hütte in Neun-

kirchen

1593

Gründung der 
Dillinger Hütte 
im Auftrag des 
Sonnenkönigs 

Louis XIV.

1685

1733

1756
Entstehung eines 
Schmelz- und Ham-
merwerks am Hal-
berg, Saarbrücken

1400 1500 1600 1750 18001700

1806

1809

1850 1900

1850 1900

1866

frz. Ostbahn von Paris 
bis Forbach/Stiring

1851

Entstehung der Völklinger Hütte

1879

1870
Beginn des 

Deutsch-Franzö-
sischen Krieges. 
06.08.: Schlacht 

von Spicheren

Annexion Elsass-Lothringens 
durch das Deutsche Reich

1871

Erfindung des Thomas-Verfahrens 
zur Verhüttung der Minette-Erze 
aus Luxemburg und Lothringen

Karl Röchling kauft die 
Völklinger Eisenhütte

1881

1914

1914

1919

28. Juli: Beginn des 
1. Weltkriegs mit der 

Kriegserklärung Öster-
reich-Ungarns an Serbien

1920

1933

1939
01.09.: Beginn des 2. 
Weltkriegs (am 05.09. 
beginnt eine Offensive 
der Franzosen gegen das 
Saarland; Hunderttausen-
de Saarländer werden bis 
Sommer 1940 evakuiert); 
das Saarland zählt mit 
dem Moseldepartement 
und der Pfalz zum Gau 
Westmark

1945
21.03.: Nach 

Durchbruch der 
Alliierten: Waf-
fenstillstand im 
Industrierevier 

zwischen Saar-
brücken und 
Neunkirchen

1946
22.12.: Von Frankreich wird eine Zollgrenze zwischen dem Saarland und dem 
übrigen Deutschland errichtet. Kurze Zeit später wird das Land zu einem fran-
zösischen Protektorat mit einer eigenen Regierung und Verfassung

1951
Gründung der 
EGKS (Europäi-
sche Gemein-
schaft für Kohle 
und Stahl) als 
Folge des Schu-
mann-Plans

1930 1935 1940 1950

1955
23.10.: Abstimmung zum 
Saarstatut: 67,7% stimmen 
gegen das Statut und damit 
gegen eine Europäisierung 
des Saarlandes.

1920 1930 1935 1940

Spitzenzeit 
der Kohleför-
derung trotz 
2. Weltkrieg

1942
Verminderung der Beleg-
schaft bis Kriegsende; 
Gründung der Mission Fran-
çaise des Mines de la Sarre

1945

Die Saarhütten Burbach, Dillingen 
und Neunkirchen sind erheblich 

durch Kriegsschäden gezeichnet, 
die Dillinger Hütte ist zu 65% zer-
stört -  das Werk Völklingen über-
steht den Krieg fast unbeschadet 
- bis zum Eintreffen der Alliierten 

wird hier produziert

1945
1873

1945-1946

Hans Neureuther, Regierungspräsi-
dent der französischen Regierung
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46
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Erwin Müller, Vorsitzender 
der Verwaltungskommission

1947-1955

Johannes Hoffmann, CVP

19
55
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6

Heinrich Welch, parteilos

1956-1957

Hubert Ney, CDU

1947
20.11.: Einführung des Franken
17./18.12.: Inkrafttreten der saarländ. 
Verfassung: wirtschaftlicher Anschluss an 
Frankreich, Trennung von Deutschland und 
teilweise Autonomie; erste saarländische 
Regierung unter Johannes Hoffmann

13.01.: 90,7% der Saarländer 
stimmen für die Rückgliederung 
ins Dt. Reich. Am 1. März über-
nimmt das „Dritte Reich“ die 
Regierungsgewalt. Das Saar-
gebiet tritt aber nicht wieder zu 
Preußen bzw. Bayern zurück, 
sondern bleibt als politische 
Einheit unter dem neuen Na-
men „Saarland“ erhalten

1935

1920
10.01.: Inkrafttreten des Versail-
ler Vertrages: Das Saargebiet 
wird für 15 Jahre unter Verwal-
tung des Völkerbunds gestellt

1918
11.11.: Ende des 1. Weltkriegs

1877
Das „Sozialistengesetz 
der Saarindustrie“ wird zur 
Bekämpfung der Arbeiter-
bewegung beschlossen

1793
In Folge der Französischen Revolu-

tion wurden die Fürsten vertrieben 
und das gesamte linke Rheinufer 
zum zweiten Mal Frankreich an-

geschlossen (bis 1815)

1815
Das Gebiet des 
Saarlandes kommt 
an Preußen, Bayern, 
Oldenburg und Sach-
sen-Coburg-Saalfeld

1789
Beginn der Franzö-
sischen Revolution

1680
Frankreich bildet 
im Rahmen seiner 
Reunionspolitik 
eine Saarprovinz 
(bis 1697)

Röchling erhält 
die Völklinger 
Hütte zurück

1956

weiterhin 
Anstieg der 
Fördermenge

19351923
„Hundert-Tage-Streik“ der 
Bergleute gegen den zu-
nehmenden französischen 
Einfluss

1920
Die Saargruben werden 
als Reparationsleistungen 
Frankreich zugesprochen. 

1889
Streik der Bergarbeiter (erster 
Massenstreik in der Saarindus-
trie und anschließende Ent-
wicklung einer Gewerkschaft)

1822
erster Schacht
von oben

DAS SAARLAND

EINE HISTORISCHE ZEITREISE AB 1400 

IM 
STRUKTURWANDEL

Gründung des 
Stahlwerks St. 
Ingbert (Alte 
Schmelz)

Dillinger wird zur 
ersten deutschen 
Aktiengesellschaft

Übernahme der 
Neunkircher 
Hütte durch die 
Gebrüder Stumm

1856

Eröffnung des 
Saarkohlekanals

Rückgang der Kohle-
förderung mit Beginn 
des 1. Weltkriegs

1923
01.06.: Der Franken wird als 
Zahlungsmittel eingeführt

19551945

1950 19551945

11.08.: Inkrafttreten der 
Weimarer Verfassung

Machtergreifung Hitlers in Dtl., 
Ende der Weimarer Republik, 

Errichtung des Dritten Reiches

STAHLBRANCHE

BERGBAU
STRUKTURPOLITIK

POLITIK



1979
Inbetriebnahme der 
Fernwärmeschiene Saar
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Stahlbranche schreibt 
rote Zahlen

1977

Arbed übernimmt fast 
alle Anteile an Röch-

ling Burbach und stellt 
97% Anteil an den 

Neunkircher Eisenwer-
ken zur Verfügung

1978
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erste Gruben-
schließungen in 
Sulzbach, Bexbach 
und St. Ingbert

1959
Zusammenführung der Berg-
werke Reden/Camphausen 
zu Göttelborn

19921960
Grubenschließung 
in Quierschied

1963
Grubenschließungen in Püttlingen, 
Neunkirchen, Friedrichsthal

1962
Grubenschließung in Neunkirchen; schwerstes Grubenunglück der 
saarländischen Bergbaugeschichte in Luisenthal mit 299 Toten

1963
Fertigstellung des Autobahnan-
schlusses von Saarbrücken an 
die Bundesrepublik

1965
Grubenschließung in Ludweiler

1968
Grubenschließung in Saarbrücken

1966
Grubenschließungen in Wiebelskirchen, Neunkirchen

Mehr als 17.000 Men-
schen arbeiten in der 
Völklinger Hütte. Es ist 
die höchste Beschäftig-
tenzahl in der Geschich-
te der Völklinger Hütte. 

1965

Erholung im Berg-
bau durch Ölkrise

1974

Produktionsrekord und 
beginnende Krise

1974

1970
Eröffnung der Ford-Werke in 
Saarlouis 

1967
Saar-Memorandum mit 
Bitte um bundesdeut-
sche Unterstützung 
beim Weg aus der 
wirtschaftlichen Krise

1971
Beginn der Arbeit der 
Regierungskommision 
für grenzüberschrei-
tenden Austausch im 
Gebiet Saar-Lor-Lux-
Trier/Westpfalz 

1985
erste sozialdemokrati-
sche Regierung unter 
Oskar Lafontaine im 
Saarland

1975
Beginn des Ausbaus der 
Saar zur Wasserstraße 

1993
Beschluss über 
eine Teilentschul-
dung des Saarlands 
durch den Bund

1987
Beginn des Auf- und Ausbaus der 

Forschungslandschaft im Saar-
land: Gründung des INM und des 

IBMT, 1990 des Max-Planck- 
Instituts für Informatik

1988
Kanalisierung der Saar wird 
abgeschlossen

1997
Inbetriebnahme der Saarbahn

1995
Der Bund gewährt dem 
Saarland eine Teilent-
schuldung

an den Stand-
orten Völklin-
gen, Burbach 

und Neun-
kirchen wer-
den 1981/82 

insgesamt 14 
Hochöfen ge-

schlossen

1981

Röchling-Burbach 
und die Neunkircher 
Eisenwerke gehen in 
Arbed Saarstahl auf

1982

Das Land erwirbt 76% des Völklinger Hüt-
tenwerks zum symbolischen Preis von 1 
DM von ARBED, die Dillinger Hütte über-
nimmt die Geschäftsführung bei ARBED.
Die Roheisenphase der Völklinger Hütte 
wird stillgesetzt. Teile der stillgelegten Hüt-
te werden unter Denkmalschutz gestellt, 
das Eisenwerk wird Industriedenkmal.

1986

Bergwerke Reden und Camphau-
sen werden zusammengelegt, 

Camphausen wird geschlossen

1990

Zusammenführung der Berg-
werke Warndt und Luisenthal

1991
Saarbergwerke werden zu einem 
symbolischen Preis verkauft

1998

Schließung des Berg-
werks Göttelborn/Reden

2000

Konkursantrag der Saarstahl 
Völklingen; es werden 2150 
Mitarbeiter entlassen

1993

2002
Einführung des Euros 
als Zahlungsmittel

Bergwerke Ensdorf 
und Luisenthal werden 

zusammengefasst

2004
Förderein-
stellung in der 
Grube Warndt

2006
schweres Berg-
baubeben führt 
zu vorübergehen-
dem Abbaustopp

2008
Ende des Kohlebergbaus
2012

Die Beschäftigtenzahl in 
der Eisenindustrie hat im 

Vergleich zu 1964 um 70% 
abgenommen, die Roheisen-
erzeugung wurde im gleichen 
Zeitraum um 27% gesteigert.

2007

Bau der neuen Saarschmiede 
durch Saarstahl AG

2008

19
79 Werner Klumpp, 

FDP, kommissarisch 19
85

-1
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Oskar Lafontaine, SPD

1998-1999

Reinhard Klimmt, SPD

19
99

-2
01
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Peter Müller, CDU

2011-2018

Annegret Kramp-Karrenbauer,  CDU

se
it 

20
18

Tobias Hans,  CDU

BEGINN DES NIEDERGANGS IM KOHLENBERGBAU

1959
06.07.: „Tag X“: wirt-
schaftlicher Anschluss 
an den Bund

1957
01.01.: Politische Rückgliederung 
des Saarlandes zur Bundesrepu-
blik Deutschland, die Währungs- 
und Wirtschaftsunion mit Frank-
reich bleibt jedoch noch bestehen.

19
57

-1
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Egon Reinert, CDU

1965 1970 1975 1980 1985 1995 200019901960 2005 2010 2015

Ende des Saar-
stahl-Konkurses

2001

1965 1970 1975 1980 1985 1995 200019901960 2005 2010 2015

1959-1979

Franz Josef Röder, CDU

1979-1985

Werner Zeyer, CDU

POLITIK

BERGBAU

STAHLBRANCHE

STRUKTURPOLITIK

Gründung der 
Montan-Stiftung- 

Saar und der 
SHS-Struktur- 
Holding-Stahl

2001

Einweihung der Strang-
gießanlage CC6 bei Dil-

linger zur Herstellung der 
weltweit dicksten Bram-
men von bis zu 600 mm

2016

Die Bildnachweise zu den Abbildun-
gen dieser Zeitleiste finden Sie in 
den Verzeichnissen auf S. 99f.


